
Studierende finden anhand vorbereiteter

Fragen auf einem „Bingo”-Arbeitsblatt

Mitstudierende, die sich durch bestimmtes

KI-Wissen oder -Können auszeichnen und

tragen deren Namen auf ihrem Blatt ein.

Die Teilnehmenden kommen spielerisch

miteinander ins Gespräch, wodurch eine

erste Reflexion über den Einsatz von KI

initiiert wird.

Ziele

▪ Einstimmung auf KI-Themen

▪ Schaffen einer offenen Atmosphäre

▪ Förderung erster sozialer Interaktion

▪ Neugierde wecken durch offene Fragen

Kontext

▪ Format: Seminar, Übung oder Workshop

▪ Zeitbedarf: ca. 15 Min.

▪ Gruppengröße: 10-20 Personen

Ablauf

Die Studierenden erhalten das Arbeitsblatt

und verschaffen sich kurz einen Überblick.

Anschließend werden sie dazu aufgefor-

dert, in den Austausch zu treten. Das

Arbeitsblatt enthält Fragen, zu denen die

Teilnehmenden passende Personen in der

Gruppe finden, deren Namen sie dann

eintragen sollen. Wer eine Reihe mit

Namen füllen konnte, darf „Bingo!“ rufen,

was das Spiel (im Normalfall) beendet.

Die Ergebnisse und ggf. offene Fragen

werden im Anschluss nicht vertiefend

besprochen; sie erfüllen aber gleich

mehrere Funktionen: Sie regen den Aus-

tausch untereinander an, machen unter-

schiedliche Wissensstände sichtbar und

können Anreize zur späteren Nachrecher-

che schaffen.
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Passen Sie Inhalt und Schwierig-
keitsgrad der Fragen bei Bedarf an die
Zielgruppe und den eigenen Kontext an.



Wissensvermittlung

Die Methode adressiert an zentraler Stelle

die Interaktion der Studierenden und

fokussiert mit dem Aspekt des Sozialen

bewusst eine Kategorie, die bei der

individuellen Auseinandersetzung mit KI

leicht zu kurz kommt.

Gleichzeitig werden über den Wissens-

abgleich und Erfahrungsaustausch vorhan-

dene genauso wie fehlende Kompetenzen

spielerisch ohne Leistungsdruck aufge-

deckt. Über die Diskussion der Fragen auf

dem „Bingo”-Arbeitsblatt kann für die

Teilnehmenden ein erster Überblick ent-

stehen, welchen Anteil des Themenfeldes

KI sie selbst überschauen und wo Erfah-

rungs- und Wissenslücken bestehen.

Das mit dem Ausfüllen des „Bingo”-

Arbeitsblatts fortschreitende Mapping des

Themenbereichs kann die künftige Refle-

xion darüber erleichtern, wie ein bewusster

Umgang mit KI aussehen kann.

Tipps zur Gestaltung

Die Bingo-Felder sollten das Spektrum von

allgemeineren bis hin zu spezialisierteren

Wissens- und Erfahrungsfragen abdecken,

damit die Teilnehmenden darüber sowohl

inhaltlich ins Gespräch kommen können als

auch die Heterogenität des Feldes und

mögliche eigene Wissens- und Erfahrungs-

lücken als Anreiz zur späteren Erarbeitung

dieser Felder deutlich werden. Die Feld-

inhalte können für den Kontext und die

Zielgruppe angepasst werden.

Soziale Interaktion

Das KI-Bingo ist direkt auf soziale

Interaktion ausgelegt, aus der die Basis für

die soziale Interaktion für die Veran-

staltung entstehen soll. Durch die Erfah-

rungen des inhaltlichen Abgleichs sollen

sowohl das Interesse für die initiative

Beschäftigung mit dem Gegenstand als

auch der Austausch mit Expert:innen unter

den Peers nahegelegt werden. Die Veran-

staltung profitiert von diesem Fundament

besonders, wenn im weiteren Verlauf

weitere Elemente mit sozialer Interaktion

(wie Murmelgruppen, Peer-Lesen) vorge-

sehen sind.

Autor:innen: Mareike Bartels, Sören-Kristian Berger, Fridrun Freise, Jennifer Preiß 

KI-Bingo   – Reihe „Impulse für die Lehre mit KI-Bezug“   – Modul 1 – Seite 2/2 

Kompetenz Kontrolle Soziales

Spannungsfelder von KI im Hochschulkontext, nach Reinmann et al. 2025

Zusammenstellung der Elemente als didaktisches 
Gesamtkonzept (Workshop, ca. 4 Stunden)


